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Kurzfassung

Mit der Bandbreite und der Vielschichtigkeit der Herausforderungen und Umwälzungen, vor denen sich etliche Gesellschaften und Staaten Afrikas südlich der Sahara heute befinden und mit denen sie sich auseinanderzusetzen haben, befassen sich die rund 30 Teilnehmenden am transdisziplinären Summer School in Jena 2011 zwar schon im Rahmen ihrer jeweiligen Forschungsprojekte von je eigenem fachspezifischem Blickwinkel heraus, grundlegende Muster und richtungweisende Eigeninitiativen der zu untersuchenden Gesellschaften und Staaten Afrikas gilt es jedoch, eigens auf der Grundlage von Fachvorträgen und in diskussionsorientierten Workshops, mediengestützten Fallstudien und vergleichenden Exkusionen gemeinsam auszuloten und zu erörtern.  Daran knüpft das summierende und zum Umdenken herausfordernde Referat zum Thema „Welche Vergangenheit?  Welche Zukunft?“ an.

Der dem Referat zugrundeliegende Austausch und die Vernetzung unter den Forschenden aus vier Kontinenten in Jena 2011 erfolgt zukunftsausgerichtet, wird in einen weiten geschichtlichen Rahmen gestellt und in den Kontext wesentlicher aktueller Brennfragen globaler Macht- und Marktprozesse gesetzt, indem Ausgangspositionen und Eckdaten - vor dem Hintergrund der Ereignisse in ausgewählten Länderbeispielen (Elfenbeinküste, Südsudan/Nord Uganda, Simbabwe, Nigeria, Südafrika, Burundi)  -  erneut in Erinnerung gerufen und Gesichtspunkte kontextgerecht hervorgehoben werden, die zum Erfassen und Verstehen der zahlreichen Umbruchsituationen und Konsolidierungsprozesse unerlässlich sind –  insbesondere die vor- und nachkolonialen Deutungsmuster (z.B. uBuntu, Gomo Tong), Konfliktlösungskonzepte (z.B. ukuBuyisana aber auch Chimurenga) sowie nachkoloniale Selbstbestimmungsmechanismen, geostrategische und völkerrechtliche Kooperationsstrukturen (ECOWAS, SADC, AU) und Konfliktlösungsstrategien (Wahrheits- und Versöhnungskommissionen), die Wesen, Profil und Ansehen Sub-Sahara Afrikas heute ausmachen. 

Weder eine erneute Auflistung etlicher Dauerbrenner, noch eine wiederholte Warnung vor den ohnehin offenkundigen Konfliktpotentialen verheerenden Ausmaßes wie die Landfrage im Südlichen Afrika, noch die eher populistisch anmutende Parole nach „afrikanische(n) Lösungen für afrikanische Probleme“, sondern eine breit angelegte Auseinandersetzung, die von fundierter Kenntnis und solidarisch-kritischem Interesse getragen wird, steht an.  Dabei sollen die herkömmlichen global vernetzten Ausbeutungssysteme (z.B. ethisch-fragwürdige Geschäftspraktiken einiger transnationaler Konzerne), aber auch destruktiv angelegte parteipolitische Machtkämpfe, Bestechlichkeit, sexualisierte Gewalt, Massaker, Genozide (z.B. Gukurahundi in Zimbabwe) und andere selbstinszenierte Erschütterungen, die allesamt keine Naturkatastrophen sind, schonungslos thematisiert und deren Einstellung unnachgiebig eingefordert werden, wenn transdisziplinäre Forschung nicht zu konsequenzloser Belanglosigkeit verkommen und die Vision vom Zukunftskontinent Afrika  ausgehöhlt und vereitelt werden soll.  Das Referat „Welche Vergangenheit?  Welche Zukunft?“ soll dazu anregen, jene Zielsetzung stets im Auge zu behalten.

Leitbegriffe: uBuntu, Wahrheits- und Versöhnungskommission, Männlichkeitsvorstellungen und Gewaltbereitschaft, Kolonial- und Apartheid-Geografie, Landfrage, Potentiale und Eigeninitiativen,  Amnestieverbot, Kairos, ukuBuyisana und Völkerrecht. 
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